
Deli weiteren Bedürfni 'sell der Baukunst I~echnung tragend, musste 
bci den Kcnnern des ~lonicr'schen Verfahrens der Gedanke auftauchen, 
diese leichtcn, ausserordentl ich \\'iderstandsfcihigen, feuer- und wasser­
dichten Konstruktionen auch in dcn Hochbau einzuführen. 

Einwendungen gegen das System Monier. 

Drei Bedenken stellten sich der allgemeinen Einführung der Bau­
weise in Cement verbunden mit Eisen entgegen. Es wurde befürchtet: 

1. dass das Eisen durch den nass angetragenen Cement roste; 
') dass der Cement an dem verhältnissmässig glatten Eisen 

nicht hafte und derselbe somit nicht mit dem Eisen gemein­
sam wirke; 

3. dass bei Temperaturveränderungen das Eisen sich anders 
als der Cement bewege, entweder sich herausschiebe oder 
denselben sprenge. 

Es ist das Verdienst des Erfinders, durch Versuche während 
eines Zeitraumes von mehr als :20 Jahren diese Bedenken widerlegt zu 
haben, welche heute noch ein grosseI' Theil der Techniker hegt, weil 
die an Monier -Konstruktionen gemachten Erfahrungen bisher noch nicht 
wissenschaftlich untersucht worden sind. Die amtlichen Feuer- und Be­
lastungsproben des vergangenen Jahres in Deutschland und die \\'eiteren 
Versuche des vorstehend genannten Patent-Inhabers, wie sie unten näher 
erörtert und zur allgemeinen Kenntniss gebracht wcrden sollen, werden 
im Verein mit seinem eigenen Bestreben, für die gewonnenen Resultate 
auch die" wissenschaftliche Erklärung beizubringen, voraussichtlich darin 
vVandel schaffen. 

In Deutschland ist ferner der Einbürgerung der Monier- Konstruk­
tionen die Ansicht entgegengetreten, dass Ausführungen dieser Art nicht 
viel Besseres seien, als einfache Nachahmungsversuche bereits bekannter 
und in Aufschwung gebrachter ftlethoden , die doch nur in ganz empirischer 
Weise sich den Gedanken nutzbar machen, dass Drahteinlagen oder 
eiserne Stabbänder , \-vie in den französischen Gypsdecken, geeignetere 
Putz träger sind als Holzlatten oder mit Draht verflochtene Rohrstengel 
auf sehr veränderlicher und leicht zerstörbarer Holzschalung. Es sollen 
deshalb Auszüge aus den Sachverständigen -Gutachten des Wirklichen 
Admiralitätsraths Herrn Vogeler und des Professors an der Königlichen 
Technischen Hochschule zu Berlin, Herrn Fritz Wolff - mit Genehmigung 
dieser Herren - hier Mittheilung finden, die zugleich in bündiger Weise 
das Prinzip der Monier'schen Konstruktionen erläutern: 

"I. ~JCatetiaf Hilb .\)erftd fllllg ." 
"SDie Stollffl'llftiOlleH naef) 9Rollier fcl;CIt fief) 311!C1lnmcn alls 

(fifcnftä6cn DOll befti11ll1ltCll, Ilaef) if)rcr 01111lljprlld)lln!)lI1C ll1clf)­
fe fnben Cllcr[lf)nittl'1l 1mb ilängen, eillßefn\lert ill (felllclltförper, 



beren 'l)icfe 6rftil11l1li ll1il'b bllrcf) bie ill jeDem eill,)dmll Jn((c ~Cflll'~ 
bcrtCll '.ffiiDerjtollb,:;frilfll', nncf) 9Jionf301ü1C ftnli)lfjcr ißcrCd)lIlIlIAell. 

') '.) III C cf," "-'0 v 
,,'l)ic 9Jtllnier<J)cc!'clt bcfiefllJt Olt0 ~crobCll ober l1lt,J grlllö(6r~ 

ortiA Ac60~ellen 'ßiotlen, ober nlllJ eillcr crom6illotiLl1t bciber. 
Sie f)n6en bm 3lDec!', bn~ cigcnc (I)elUil~t ll1lD öie 01lf3ltncf)1l1rnbclI 
91ltiJioftcIl fl'CificgCJlD Oll ho~ell, Hlo(Jci. bie eingdagertCll Gl;i[CJl~ 
flilbe bie ~3 lt~ ~ ober ::Dntcf[pnlUlIt1lgen ü6crncl)lllf1t Hilb bel' 1l1ll~ 

IjiiUcnbe erl)örtctc (Iemenl bn~ ~ill",fllicfCII ber 6cfClftetm I2Jtill1e 
uerl)inbert, rclp, Die[C[6en ölt einelll l'ln3igm GI)ftelll uerüillbet, 
ill ludd)CIIl feiner bel' (Stii6e [ili) lt1w(1)illlgig \101J belll O1lbcm 
ÜelUenC1l ober bnrcf)biegm rnllll, 

::Der fertige Stollftmftio1JMf)ei( ii6crl1.1011ltf, nllf (5;llbouffngcrn 
ntllCllb, frei cille ACl11ifie iicf)te m5citc lInb Irllgt 1Jnd) ißn[fe1l~ obcr 
(iJcwö(6eort llicf)1 nlfein [cill cigcJlC~ <Dc111id)t, [onbcm 11llf:jerbcllt 
alm 01111 f cfJlUm' frcmbe Bo ftm, 

'l)ic :lJ~ollier ~ ~önbe finb e6cllfnff", frcih'oAcllbc Shmftmf, 
tiollclI, beren 3lt1Clf 1'1111' \uirb, lUlJtll [ie 0('" lef)r 1)01)(', nLier [elF 
jd)l1wlc :Bn(fm gcbnd)t lllcrbm, llleld)e Oll ömei (5;1Jbm frci ollf~ 
Ae(nBl'rt fi1Jb, ;:)I)re Crlniefenc ßrof3c ~rnBfill)igfl'it erf(iil't fief) nll'" 
bm tl,llltftiLl1H'n, mcCd)c i1t6mi!", uOt'Gin erfilnterter Wrt bie (5;i[C1V 
ftiloe unb ber crf)örtetc (IClllCllt il(Jerml)lllCll," 

Der Auszug aus dem Sachverständigen- Gutachten des Herrn Prof. 
Wolff lautet: 

"Z5ebe" (f(rmellt ber ':DeITen (ODer ricf)tiger ßelagr "frri~ 
lrogenber tl,1l56öbcn") ttllb m5önbe tft bei ber 9JConier'jef)m Sl:OIl~ 

fh'llftion 011 fief) trogfiif)ig, ~iefe((lcll feJjen ficf) niimficf) alt'" 
(5;(cmentcll 51lfnmmcn, Don benell jebe,., clll.)cln eillCll lüger bm', 
ftrm, lDefd)er ll1l~ crement Hllb einem in biefen eingebetteten 
Chfcnftnll in bel' m5eifc gebifbet if!, bnf3 bie gr05e ~mcffcftigfeit 
be", cre11tentc~ unb bie oorhejTficf)c 3ngfefiinfeit bc~ CIifclIs; rntioneU 
ou~gcnutt \t1crben. CIin fo ge6ifbeter :triigel' t011n grnbfinig ober 
gebogen feilI, 1tnb [lmn je no cf) jcimr Bage Don oben ober feiHief) 
nuf lSiegungsfeftigreit (mie ein lSoffcrr ober ein G>cl1löfüc) in 2[n ~ 
fpntef) gellammen merben, CI~ f011111t1 11ur bnrnuf an, boä ber 
C5:ifenftob ~enall bie Gterre im Ducr[cf)nitt be@> 1:röncr\3 ei1l11i lI1111t, 
wo [icf) 311gfpn11111t1ln {jUbet, ~ie @:;tilrfc bc~ (fif('nftn6e~ fjilngt 
oon ber C» l' ö fF bel' DU erll1nrtcnbm 31lg[pnlll1111tA aÜ, I8ci 
Acringen (Spann1lngen genii~f ein Itarfer 'l)rnflt, bei gröf3mn 
tritt tnbeffCH ein ~ht1lb~ ober 'ßrofifeifClt on beffell iStl'flc, 

mOll l11efcntficf)cr Q3ebwtung ifl fiir bie .\3nfrborfrir bel' 10 
h111ftruirtcn :tröger bie nfl Ol11l 9](011 icr clltbetfte be.3 in, ltllClIT 
fcd)tbal' nOcf)gelnie[el1c innige, naf)con lIn[ö<iSlicf)(' ~crbillbunn, 
roelef)e bie Q3erüljrtlltn",flildjrn DOll (5;ijCI1 1I11b (IClll Cil 1 eingeljen. 
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~((iLJ iit OHd) bic Q.\cnlll'ltbl111~ bC0 Cl.ClllClltC0 fiir bo~, :1JIollicr'id)c 
merfo(Jrctt cf)o rn ffl'ri fti fcf) llllb nid)t ctwo 0((' IllWfiir(id) ~cwö(J(t 
ß u 6 etrn cf) tm 

~crbCll 111lll 111cf)rcl'c 9Jconicr ~ 'lri1~cr bunf) qltl'r~c(entc 

fd)w(u:f)c ~rö()h' 111it einOllbcr ill cimr .~)ori,)ontolCll llcr611Hbcn, 
10 cHtftcf)t eine trll~föf)i~c ~fllttc, wcld)c lIief)t lIllr rief) Irf6ft 
lonbcrn nllef) ~n llüfoft ,)ll tmqclt llcnnll~. ~ic 15fnttc fonn e6m 
ober ~Clllli(bt lein, je llOef) bel' l"Yortn bel' ßll i()r llercini~tCll :tri1~cr. 
(fbcnfo fÖlllll'lllllelll'l't'l' 9Jlllnicrtri1~l'l' illelner Q3crtifnfen fll1ll6inirt 
werbell, bnlllt CIltftdlt "cinc trn~fi11li~c ~nnb". 

Chl lllllj3 ü6crfll1lltlt l)Crtlllrncl)llbl'll wcrben, bof) bllt'lf) bn($ 
9Jconicr'[ef)c Q.~crfnl)rm ein ~nn~ llCllC,; 'ßrill,3ip in bic 'Ied)nif 
eillgefid)rt wllrbCll i it. lllefd)e0 llorbCltt 91 ieJl10nb ~cfnllllt ober 
011~l'lllrnbct ()n!. 

G3e~l'llübl'l' bell [ollft tlutrnfirtm ,\~erftdItIll~,jlllctlllJben i1lli3cr~ 
ricf) gfcid) gemtetcr \Bnlltrleifc gcf)l bO($ 9Ronicr'[cf)c (31)itclll llOIl 
~OH6 ·ottbcrcn (2)ntnb[öüCll nH,; 111lb nefoll~t ;) Il ~nll,3 ClnDcrm (Ir~ 
gc6l1ifien. " 

Es mag noch hinzugefügt werden, dass das Aneinanderheften der 
sich kreuzenden Eisenstäbe mitte1st Bindedrahts nur den Zweck hat, es 
zu verhüten, dass beim Einbringen der Cementmasse die Ei~enkonstruktions­
theile sich nicht verschieben, die später der erhärtete Cemen tunverrückbar 
an ihrer Stelle hält. Auch handelt es sich bei der Herstellung einer 
Monierkonstruktion niemals um die Herstellung eines Deckenputzes , der 
seinen Halt an so vergänglichem l\Iaterial erhält, wi':! es das Holz in 
fäulnissbringender Umgebung ist. Es gilt vielmehr die Herstellung von 
constructiv selbstständigen Decken oder Wänden, welche noch erst 
geputzt werden müssen, um die Kämme auszugleichen, die sich nach der 
Ausführung mit provisorischer Verschaalung auf der Decken- oder 
Wandplatte zeigen, oder um einen anstrich- bezw. tapezirungsfahigen 
Untergrund zu schaffen, an dessen OberOäche der Cement chemische oder 
störende mechanische Wirkungen nicht äussert. 

Bisherige Proben und Erfahrungen zur Widerlegung der 
Bedenken und Versuch einer wissenschaftlichen 

Begründung des Erprobten. 

Das erste Bedenken gegen die Verbindung von Eisen und Cement 
war das der anfänglichen oder gar fortdauernden Eisenoxydation, ver­
anlasst durch das Verhalten des Eisens in anderen Mörtelmassen, die wie 
der Gyps nur eine ganz bestimmte Menge Wasser zum Abbinden ge­
brauchen können, aber wegen ihrer Lockerheit - auch als Kalkmörtel 
- immer wieder sehr begierig Wasser ansaugen und in trockener Luft 
wieder verdunsten lassen. Dem Chemiker, soweit er nur die Zusammen-
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